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STEINAU AN DER STRAßE. Märchen hautnah erleben, dazu in der Stadt, die von den 
weltbekannten Brüdern Grimm durchstreift wurde, als sie selbst Kinder waren – dieses 
Vergnügen werden alle Kinder haben, die sich am Mittwoch, 20. Oktober, um 14 Uhr 
am Märchenbrunnen auf dem Marktplatz „Am Kumpen“ in Steinau einfinden. Die un-
terhaltsame offene Märchenführung zum Mitmachen in der Brüder-Grimm-Stadt Stei-
nau erfreut sich seit Jahren großer Beliebtheit. Grimmsche Märchenfiguren, allen vo-
ran Mutter Geiß aus „Der Wolf und die sieben jungen Geißlein“, lassen die Kinder in ihr 
Märchen eintauchen und zeigen dabei die schönsten Ecken der idyllischen Altstadt. 
Die Führung dauert 60 Minuten, Voranmeldung empfohlen. Information und Tickets: 
Verkehrsbüro Steinau, Telefon (06663) 973 88, verkehrsbuero@steinau.de, www.stei-
nau.de.  Foto: Holger Leue

Mitmachen, Märchen erleben 

„Wir haben im Main-Kinzig-
Kreis nicht nur einen Fach-
kräftemangel“, sagt Axel Eb-
becke, Vorstand der WI: 
„Uns fehlt auch das Personal 
für einfache Dienstleis-
tungstätigkeiten.“ Das habe 
massive Folgen, die sich im-
mer deutlicher abzeichne-
ten. „Die Umsatzentwick-
lungen der Unternehmen 
hängen mittlerweile nicht 
mehr von den Investitionen 
ab, sondern von der Manpo-
wer.“ Wenn laufende Aufträ-
ge nicht abgearbeitet wer-
den könnten, dann sei das 
gleich in doppelter Hinsicht 
problematisch: „Die aktuel-
len Kunden sind unzufrie-
den, und neue Kunden kön-
nen nicht an Land gezogen 
werden“, sagt Ebbecke. 

Dabei gebe es Lösungen: 
„Wir müssen Arbeitskräfte in 
die Region locken – ganz 
gleich ob sie aus einem an-
deren Bundesland oder aus 
der EU kommen.“ Doch das 
gehe nur, wenn man diese 
auch in der Nähe des Ar-
beitsplatzes unterbringen 
könne – eventuell sogar mit 

der gesamten Familie, er-
klärt der WI-Vorstand. 

Um das zu ermöglichen, 
seien Boardinghäuser oder 
Mitarbeiterwohnungen ein 
zentraler Schlüssel für den 
Erfolg. Ebbecke: „Die Bedeu-
tung solcher Unterbrin-
gungsmöglichkeiten steigt 
und steigt.“ Es könne ein rie-
siger Vorteil für die Main-
Kinzig-Region sein, „hier ei-
ne Vorreiterrolle einzuneh-
men“, so Ebbecke. Der WI-
Vorstand kann auf Erfahrun-
gen in Siegen verweisen, wo 
sein Unternehmen Ebbecke 
Verfahrenstechnik mittler-
weile mehr als 250 möblierte 
Zimmer eingerichtet hat 
und diese an externe Firmen 
vermietet. „Ein solches An-

gebot fehlt uns hier!“ 
Eine Unterbringung der 

Mitarbeitenden bedeute na-
türlich zusätzliche Kosten 
für die Unternehmen. Aber 
es lohne sich: „Eine gute Un-
terkunft sorgt für Zufrieden-
heit bei den Mitarbeitern 
und damit für Kontinuität 
im Mitarbeiterstamm.“ Das 
wirke sich selbstredend posi-
tiv auf Umsätze und Ertrags-
situation aus. Ebbecke ab-
schließend: „Die Betriebe 
sind offen für solche Lösun-
gen. Wir müssen jetzt die Po-
litik, aber auch die Öffent-
lichkeit dafür sensibilisie-
ren.“ Die Wirtschaftsinitiati-
ve werde deshalb intensiv 
die Gespräche mit allen Be-
teiligten suchen. 

MAIN-KINZIG-KREIS. Immer 
wieder wird der Fachkräfte-
mangel thematisiert – dabei 
fehlt es nicht nur an hoch-
qualifizierten Arbeitern, 
sondern generell an Perso-
nal in der Region. Die Wirt-
schaftsinitiative Mittelstand 
Main-Kinzig (WI) fordert des-
halb mehr Boardinghäuser 
und Mitarbeiterwohnungen 
in der Region.

Wirtschaftsinitiative warnt vor Gefahren des Personalmangels

Mehr Boardinghäuser  
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